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Äpfel und Birnen werden 
gezählt und gemessen

Salz braucht es nicht nur  
in der Suppe oder im Brei

Umstellung auf Bio  
bis Ende August 2016 
anmelden

109 junge Berufsleute 
haben erfolgreich 
abgeschlossen

Schweizer AgriSkills 2016  – 
Elf treten für die Ausschei­
dung um die drei Plätze an

Jetzt Aktion!

Meier & Hürlimann AG, Mönchaltorf
Tel 044 994 72 27

Professionelle Bodenbefestigung und 
höchste Belastbarkeit von 350t/m2 
Ideal für Weide-Eingang, Paddock, 

Reitplatz, Parkplatz, usw.

Ecoraster® E50S - der stärkste!

Zu verkaufen
in Ellikon a. d. Thur ZH

Schweinestall  
auf offenem Feld

mit Schopf, Siloanlage  
und Mühle

ca. 870 Mastplätze
Grundstück total 10‘890 m²

Für weitere Auskünfte  
und Besichtigungstermine  
wenden Sie sich bitte an:  

team@niklaus-rechtsanwaelte.ch

Ihre Versicherungsberatungsstelle:

Zürcher Bauernverband 
Lagerstrasse 14 
8600 Dübendorf
Tel. 044 217 77 55 
www.zbv.ch

Für die Bauernfamilien!

Mit uns haben Sie 

das richtige Taggeld: 

AGRI-revenu!
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SCHLUSSFEIER FÜR DIE ABSOLVENTINNEN UND ABSOLVENTEN DES STRICKHOFS

Berufsbildnerfamilien für 25-jähriges Jubiläum geehrt
Im Rahmen der diesjährigen 
Schlussfeier für den Beruf Land­
wirt/-in am Strickhof in Lindau 
wurden drei Ehepaare von Aus­
bildungsbetrieben geehrt, die seit 
25 Jahren Lernende ausbilden. 
Eines kommt dabei aus dem Zür­
cher Weinland.

RoMü. «Wer hohe Türme bauen will, 
muss lange am Fundament verweilen. 
Es ist deshalb eine anspruchsvolle und 
jedes Jahr eine neue herausfordernde 
Aufgabe und Arbeit, einen Lehrling 
von Neuem in die Berufswelt des Land-
wirts einzuführen», hielt Martin Hüb-
scher, Präsident der Bildungskommis-
sion des Zürcher Bauernverbandes im 
Rahmen der Schlussfeier für den Beruf 
Landwirt/-in fest. Diese sorgen dafür, 
dass die jungen Berufsleute auf den 
verschiedenen Lehrbetrieben eine brei
te, umfassende und auch fachlich her-
vorragende praktische Ausbildung er-
halten. 

Dafür muss der Berufsbildner viel 
Einsatz, aber manchmal auch viel Ver-
ständnis im Umgang mit den jungen 
Berufsleuten zeigen. Es ist deshalb 

nicht mehr selbstverständlich, dass 
sich Betriebsleiter mit ihren Höfen zur 
Verfügung stellen, um Jahr für Jahr 
einen oder gar mehrere Lehrlinge aus-
zubilden. «Es freut uns daher sehr, 
dass wir auch in diesem Jahr wieder 
drei Lehrbetriebe und Berufsbildnerfa-

milien ehren können, die seit 25 Jahren 
25 oder gar mehr Lernende ausgebildet 
haben.

Es ist dabei nicht nur eine an-
spruchsvolle Aufgabe des Ausbildners, 
sondern auch der Ausbildnerin und 
der ganzen Familie. Nebst dem eigent-

lichen Berufsleben und der Arbeit auf 
dem Hof teilt man auch einen Teil des 
Familienlebens mit den Lehrlingen. 
Dabei nimmt gerade die Bäuerin eine 
ganz zentrale Rolle ein, da sie sich im 
Hintergrund um viele Angelegenhei-

ten des Lehrlings kümmert, der gröss-
tenteils seine Zeit ausserhalb der Ar-
beit auf dem Hof verbringt. 

Von den drei geehrten Ehepaaren 
kommt eines aus Aesch bei Henggart. 
Der Hof von Willi und Margrit Guggis-
berg ist seit 25 Jahren ein Ausbildungs-
betrieb. Zudem sind Heinrich und Bar-
bara Wintsch (Gossau ZH) sowie Marcel 
Züllig und Ursula Bänninger (Mönchal-
torf) geehrt worden.� –

BE R ATE R ECK E

Grundlegende Änderungen im Schweizer Zahlungsverkehr
Der Zahlungsverkehr in der Schweiz sowie 
überall in Europa befindet sich im Wandel. 
Der einheitliche Euro-Zahlungsraum SEPA 
(Single European Payment Area), welchem 
auch die Schweiz angehört, standardisiert 
und modernisiert bis ins Jahr 2020 das Ver-
fahren für Überweisungen und Lastschriften 
in Euro. 

Einzahlungsscheine und Avisierungen (Re
porting) sind ebenfalls von den kommenden 
Veränderungen betroffen. 

Die Harmonisierung des Schweizer Zah-
lungsverkehrs ist notwendig. Heute kennt 
man zwei Systeme (SIX Interbank Clearing 
und PostFinance AG), über zehn Standards 
und Formate im Überweisungs- und Last-
schriftverfahren sowie sieben Varianten von 
Einzahlungsscheinen. Diese Vielfalt will der 
Finanzplatz Schweiz reduzieren. So werden 
die Zahlungsaufträge bald auf Basis eines 

einheitlichen technischen Standards (ISO 
20022) verarbeitet. 

ISO 20022 ist der internationale Standard 
für den Zahlungsverkehr im europaweiten 
einheitlichen bargeldlosen Zahlungsraum 
(SEPA-Raum). Mit dieser Massnahme ent-
stehen zukunftsfähige Grundlagen für noch 
einfachere und wirtschaftlichere Prozesse, 
die Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen 
wird gewährleistet und es werden internati-
onale Anforderungen erfüllt. 

In Zukunft dient nur noch die IBAN als 
Identifikationsmerkmal und löst alle anderen 
Formate ab. Dadurch erhöht sich die Qualität 
und die Fehlerquote sinkt. Des Weiteren 
werden die roten und orangen Einzahlungs-
scheine ab Mitte 2018 durch einen neuen 
einheitlichen Einzahlungsschein mit Daten-
code ersetzt. Dieser erfüllt die regulatori-
schen Anforderungen bezüglich der Transpa-

renz über Zahlungsempfänger und Auftrag-
geber. Mit dem Code kann die Logistik im 
Bereich der Rechnungsstellung optimiert 
werden. 

Viele Banken beginnen nun, ihre Kunden 
über die Standardisierung zu informieren. 
Die Umstellung betrifft alle Unternehmen 
sowie auch Privatpersonen. 

Da die Änderungen zeitlich unterschied-
lich ausfallen, ist es sinnvoll, die IBAN-Num-
mer bereits jetzt im E-Banking, im Kredi
torensystem und im Lohnprogramm zu er-
fassen. 

Zudem ist es empfehlenswert, beim Kauf 
eines neuen Beleglesers für Einzahlungs- 
scheine darauf zu achten, dass dieser den 
neuen Anforderungen entspricht. 

 
AGRO-Treuhand Region Zürich AG
Manuela Wenger� –

Ursula Bänninger und Marcel Züllig, Margrit und Willi Gugggisberg sowie
Barbara und Heinrich Wintsch (von links nach rechts).

I N FO

Neuer Amtschef ALN
Der Regierungsrat hat Dr.  Marco Pezzatti 
zum neuen Amtschef des Amts für Land-
schaft und Natur (ALN) ernannt. Er wird 
seine Aufgabe als Nachfolger von Rolf Ger-
ber am 1. Januar 2017 antreten. 

Pezzatti hat an der ETH Zürich Agrono-
mie studiert und anschliessend am Institut 
für Agrarwirtschaft doktoriert. Seit August 
2001 arbeitet er für den Kanton Zürich im 
ALN und leitet seit 2013 die Abteilung Land-
wirtschaft. Als stellvertretender Amtschef 
und Mitglied der Geschäftsleitung hat er 
zudem die strategische Ausrichtung des 
Amts für Landschaft und Natur massgeb-
lich mitgeprägt. 

Rolf Gerber tritt per Ende Dezember  
2016 in den Ruhestand. Er hat das Amt für 
Landschaft und Natur seit dessen Gründung 

im Jahr 1998 geleitet. Davor war er seit 
1992 Chef des kantonalen Landwirtschaft-
samtes.� –

VE R DA N KU NG

Die «Heimisch»-Roadshow zu Gast in Zürich
Bei warmen Sommertemperaturen fand am 
vergangenen Samstag der Auftritt im Bru-
naupark in Zürich statt. Zahlreiche Passanten 
liessen sich vom Standpersonal über heimi-
sche Nahrungsmittel informieren und nah-
men an den verschiedenen Aktivitäten teil. 
Der ZBV bedankt sich herzlich bei den Helfe-
rinnen und Helfern der GVZ sowie beim Land

wirtschaftlichen Bezirksverein Meilen für 
den Einsatz. Die nächste «Heimisch»-Road
show findet am Montag, 1. August 2016, 
statt. Anlässlich des 1.-August-Brunchs ist 
die Ausstellung bei den Gebrüdern Müller in 
Steinmaur präsent.

 
Mehr Informationen finden Sie unter www.
heimisch-zh.ch oder www.facebook.com/
heimischzh.� –




